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(Jeden Montag und Don nerstag erſcheint ein Stück.)
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Frankreich.
Paris, d. 27. Nov. So wie ſich die Kammer

durch die Ernennung des Hrn. Dupin zum Praſiden-
ten und durch die Wahl verſchiedener Kommiſſionen
für das Syſtem Kaſimir Perier's und gegen
die Politik der aäußerſten Linken erklärt hatte, eben ſo
und noch mehr ſpricht ſich ſo eben der von der Kom
miſſion der Adreſſe eingereichte Entwurf der Antwort
auf die Thronrede fur das Miniſterium aus. Da in
dieſer Kommiſſion die linke Seite ohne Stimme war,
ſo wird ſie bei den Debatten das Verlorne wieder ein
zubringen ſuchen doch wenn in acht Tagen die Debat
ten zu Ende ſind, wird ſich durch eine dritte und rich
tige Probe ergeben daß das Miniſterium die Stim
menmehrheit beſitzt. Es iſt derſelben um ſo gewiſſer,
als es bis dahin den Antwerpner Knoten geloöſt haben wird denn die Hinderniſſe, welche im gale einer

bloßen See Expedition die Jahreszeit entgegengeſetzt
baben würde, verringern ſich, ſobald vom Lande aus
eine furchtbare Truppenmacht auf die Citadelle ſtürmt;
ſie tags ſich unmoöglich lange halten Iſt endlich

No. 98. Donnerstag, den 6. December 1832.
(Hierzo eine Beilage.)

Beendigung der belgiſchen Differenz das Friedens
Miniſterium befeſtigt, ſo ſteht auch nichts mehr der
Entwaffnung entgegen. Die Hauptbeſchaäftigung der
Kammer iſt nachher der Prozeß der Herzogin v. Berry.
Der Vorſchlag des Miniſteriums iſt, wie man verſi
chert, ſchon vorbereitet und geht darauf aus daß die

Herzogin vorlaufig in gefänglicher Haft bleibe, womit
die Mehrzahl der Abgeordneten und in Folge der neue
ſten Pairswahlen auch die obere Kammer einverſtanden
ſeyn wird.

Die Adreſſe der Deputirtenkammer auf die königl.
Thronrede wie ſie von der dazu ernannten Kommiſ-
ſion entworfen, jetzt der Berathung der Kammer vor
liegt, lautet folgendermaßen „Sire, die Deputirten
kammer fühlt das Beduurfniß, Jhnen von Neuem die
Gefühle des Schmerzes und der Entrüſtung auszu
drucken, welche derſelben wie ganz Frankreich der ge
gen die Perſon des Königs gerichtete Mordanſchlag,

in dem Augenblicke, als er ſich in den Kreis der Er
wahlten des Volks begab, eingeflößt hat. Wir wer-
den uns mehr als je an Jhren konſtitutionellen Thron
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anſchließen fur welchen Sie nicht vergebens unſere
Unterſtutzung angehen. Wir werden Jhnen ein Boll-
werk gegen die letzten Verſuche der Faktionen bilden,
die Sie beſiegt haben. Frankreich iſt ihrer Komplotte
müde es verabſcheut Despotismus und Anarchie; es
will, und unſere Pflicht die Pflicht ſeiner geſetzlichen
Organe iſt es, dies frei auszuſprechen, die Charte von
1830 und die Dynaſtie, welche ſie gegruundet. Es
will, ohne Ruckhalt, eine ſtarke Monarchie, damit
ſie ſchutzgebend ſeyn könne, geſtützt auf konſtitutionelle
Jnſtitutionen in Uebereinſtimmung mit den wahren
Prinzipien der Juliusrevolution, welche ſich eben ſo
weit von den Traditionen einer Republik, als von dem
Andenken an eine Reſtauration entfernen, die Frank
reich von ſich ſtoößt. Wir bedauern das an den Juni
Tagen vergoſſene Blut: die konſtitutionelle Monarchie
hat ihre wahren Freunde geſehen Frankreich, Sire,
ſah Sie mit Betrübniß, aber mit Stolz Sich in jenen
traurigen Kampf ſturzen, und jene kalte Unerſchrocken
heit in denſelben bringen, welche den Haänden des Auf
ruhrs die Waffen entwindet, und den Triumph des
Geſetzes ſichert. Wenn irgend Etwas die Entrüſtung
vermehren konnte, welche jene verbrecheriſchen Ver-
ſuche hervorgebracht, ſo iſt es, daß im Augenblicke,
als ſie zu Paris ausbrachen, die abgeſetzte Dynaſtie
im Weſten das Feuer der bürgerlichen Zwietracht wie
der angefacht hatte; die Augen auf den Sitz der Re
gierung gerichtet, ſchienen ihre Anhanger die Empo
rung und Anarchie zu belauern, um aus denſelben Ge-
hülfen ihrer heilloſen Komplotte zu machen. Wir ha
ben ſchandliche Verbrechen betrauert, die zu lange jene
Bevölkerungen mit Entſetzen erfüllt; während das
freie und konſtitutionelle Frankreich ſich bereitete, alle
Wohlthaten der Civiliſation zu genießen, befehlen
Menſchen, die nur zu ſehr gewöhnt ſind, aus dem
Volke blinde Werkzeuge des Ehrgeizes zu machen, im
Namen einer Religion des Friedens und der Eintracht
Raub und Meuchelmord, unſinnige Verſuche, ohn
machtige Verbrechen, namentlich einem neuen und ent
ſcheidenden Ereigniß gegenüber, welches nunmehr die
letzten Täuſchungen dieſer Partei zerſtoren muß.
Heftigen und gleichzeitigen Angriffen gegen die einge
führte Ordnung hat Jhre Regierung die ganze Zwangs-
energie beſtehender Geſetze entgegenſetzen zu müſſen ge
gkaubt allein die Schwierigkeiten, welche ihre An
wendung verurſachte, die Konflikte, zu welchen ſie
fuührte, machen die Nothwendigkeit einer beſtimmtern
und vollſtandigern Geſetzgebung fühlbar, welche die
ſchuldige Achtung vor allen Rechten mit Erhaltung des
bürgerlichen Friedens und der Staatsſicherheit in Ein
klang bringt. Jndem ſie ſich mit Feſtigkeit auf dem
Pfad der Maßzigung und Gerechtigkeit halten, werden
die Jnhaber der Staatsgewalt ſtets Vertrauen einflö
ßen, und indem ſie ſich auf die Geſetze ſtützen, werden
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ſie Achtung für dieſelben gebieten die unter einer Na
tion, die ſich laut fur Ordnung ausſpricht, allein
ſtehenden Faktionsmenſchen werden zur Ohnmacht zu
ſchaden verdammt, ſich der konſtitutionellen Ordnung
anſchließen, und Jhre durch bürgerliche Eintracht ſtarke
Regierung wird den Beweis liefern, daß ſie nicht nur
geſiegt habe, ſondern auch vom Siege Vortheil zu
ziehen wußte. Wir wünſchen uns mit Ew. Maj.
Glück wegen Beſeitigung der Geißel, welche Frank
reich ſo grauſam verheert, und ſagen der Vorſehung
Dank wegen der Schaätze, die ſie über unſre Fluren
ergoſſen. Das wiederkehrende Vertrauen wachſt täg
lich der Handel, der Kredit, welche bereits ihren
Aufflug nehmen, werden jene Wohlfahrt erreichen,
die ſie nur in offentlicher Sicherheit finden können.
Nach Außen wünſcht Frankreich den Frieden. Seine
Rechtlichkeit weiſt ungerechtes Mißtrauen von ſich;
es iſt nicht eroberungsſuüchtig allein es erlaubt auch
nicht, daß man es in ſeiner Wurde antaſte und im Ge
nuſſe ſeiner Rechte ſtoöre.
Maäßigung gegeben, deſto mehr legt es ſich zur Erhal
tung ſeiner Ehre, der Unabhangigkeit ſeines Gebietes
und der Vertheidigung ſeiner Freiheit Opfer auf. Wie
hoffen, daß der Bund, der zwiſchen Frankreich und
Großbritannien worden, fur die beiden Na-
tionen eine Quelle des Wohlſeyns und der Kraft, und
fur Europa eine neue Garantie des Friedens ſeyn
werde. Die von allen großen Machten anerkannte
Trennung von Belgien und Holland hat verwickelte
Schwierigkeiten hervorgerufen, deren verzögerte und
muühſame Loöſung vielleicht über Maas und Ziel den
Zuſtand der Unruhe und des Unbehagens verlangert
hat, der Europa ermuüdet und die Volker mit einer
Laſt beſchwert, die ſtets niederdruckender wird. Die
Geduld war ſchon längſt erſchöpft der Augenblick ge
kommen um für Vollzug der Traktate zu ſorgen
unſere und Großbritanniens Flotten ſind an den Ufern
der Schelde; unſer Heer lagert unter Antwerpens
Mauern Frankreich ſieht mit Stolz die beiden Söhne
des Königs in den Reihen unſerer Krieger. Das
Band, welches Ew. Maj. durch die Vermaählung des
Königs der Belgier mit Jhrer geliebten Tochter ge
knupft, wird unſern Bund mit einem Volke noch en
ger ſchließen, welches, wie wir, ſeine Freiheit errun
gen hat, und welchem man ſie nicht zu rauben verſu-
chen durfte, ohne das die unſrige mit bedroht wäre.
Wir werden bereitwillig die Akte empfangen, welche
dies feierliche Band geheiligt. Wir werden die Ver-
traäge pruüſen, welche unſre Jrrungen mit den Verei-
nigten Staaten NordAmerika's ausgleichen, und welche
den Prinzen Otto von Baiern zum Throne Grie-
chenlands berufen. Wir bitten Ew. Maj. den Be
fehl zu geben, daß jener Vertrag vom 15. Nov. und
die mit England eingegangene Uebereinkunft, ſo weit es
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die geſchehene Thatſache betrifft, uns ebenfalls vorge
legt werden. Die Kammer hat oft den Wunſch aus
geſprochen, daß mit den neuen Staaten des mittägi
gen Amerika's Verträge abgeſchloſſen wurden. Wir
lenken von Neuem die Aufmerkſamkeit Jhrer Regie-
rung auf einen Gegenſtand der in ſo hohem Grade
unſere Handelsverbindungen betheiligt. Der Antheil,
den Frankreich an einem heldenmüthigen Volke nimmt,
hat mit den unerhörten Unfällen zugenommen, die
daſſelbe niederbeugen. Wenn auf die Stimme der
europaäiſchen Politik nicht gehört wird, ſo moöge ſich
wenigſtens der Ruf der Humanität vernehmen laſſen.
Wir vernehmen mit lebhafter Freude die Zuſicherung,
daß unſre Staatsgrundgeſetzgebung bald vervollſtan-
digt werden wird, und alle Verheißungen der Charte
erfuüllt werden. Frankreich erwartet mit gerechter Un
geduld die Geſetze über die Departemental und Kom-
munal Verwaltungen der Miniſter, welche fur das
Land eine mächtige Garantie gegen ihre Fehler, und
fur ſie ſelbſt eine weſentliche Bedingung der Kraft und
Unabhängigkeit ſind. Ew. Maj. kündigt uns noch
andre Geſetze an, unter welchen, wie nicht zu bezwei-
feln, auch mehre dazu beſtimmt ſind den gewerbflei-
ßigen Bürgerklaſſen, die ſo große Rechte auf unſre
Sorgfalt haben, Arbeit zuzuſichern. Wir bedauern,
Sire, daß Jhre Regierung uns keine Verminderung
der öffentlichen Laſten vorſchlagen konn; es iſt dies für
uns ein neuer Beweggrund, gerechte Sparſamkeit zu
reklamiren, unausgefetzt daran zu arbeiten, die Staats-
ausgaben mit deſſen Einnahmen in Gleichgewicht zu
ſetzen, aus der Unbeſtimmtheit herauszugehen, welche
die Steuerhebung verwirrt und verwickelt macht, und
die Ausgaben mit größerer Strenge auf die Bewilli-
gungen des Budgets zu beſchränken. Die Nation
wünſcht das Ziel ihrer Opfer zu ſehen. Mochte die
Regierung die Wünſche vernehmen die ſich von allen
Seiten erheben, Europa die Wohlthaten einer Ent-
waffnung ſichern, welche die Moralitat der Voörker
und die Jntereſſen der Civiliſation erheiſchen! Jn
dieſen ſchwierigen Verhältniſſen ruft Frankreich die
Mitwirkung aller ſeiner Kinder an. Es will, daß ſie
die Brandfackeln der Zwietracht, die man zu lange
unter ſie geworfen, erſticken, und ihre Deputirten
werden das Beiſpiel geben. Jn unſerer Eintracht
wohnt unſre Stärke; durch ſie wird die franzoöſiſche
Nation, ohne Furcht vor irgend einem ihrer Feinde,
voller Vertrauen in den König, den ſie ſich gegeben,
ihre Wohlfahrt wachſen, ihre geſetzlichen Einrichtun
gen ſich befeſtigen und ihr edles Geſchick in Erfüllung
gehen ſehen!“

Die Unterſuchung in Betreff des Piſtolenſchuſſes
auf dem Pont-Royal wird immer verworrener und
man ſcheint, dem „Courrier“ zufolge, großen Jntri
guen auf die Spur zu kommen.

Der Miniſter, Hr. Guizot, iſt plötzlich von ei
ner Lungenentzündung befallen worden, ſo daß er ſich
wohl lange von den Geſchaften entfernt halten muß.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Nov. Ueber die Niederlandi-

ſchen Angelegenheiten meldet der Albion Folgendes
Die Belagerung der Citadelle von Antwerpen ſoll,
wie verlautet, heute den 27. beginnen. Die Aufforde-
rungen zur Uebergabe ſind durch die Schwierigkeit ver
zögert worden, die ſich aus der Frage erhob, ob die
Stadt Antwerpen von der Franzoööſiſchen Armee beſetzt
werden durfe. Die heutige Morning-Poſt berich-
tet, daß man die Entſcheidung dieſer Frage der Eng
liſchen Regierung überlaſſen habe, und daß die Be
ſetzung von Sr. Majeſtät bewilligt worden ſey. Es
betrubt uns ſehr, dies aus einer ſo achtungswer-
then Quelle zu hören, aber wir ſelbſt haben noch keine
beſtimmte Kunde in dieſer Beziehung, um die Verſiche-
rung unſeres Kollegen beſtätigen zu können.
Aus Deal vom 25. d. wird gemeldet: Geſtern,
am 24., ſegelte die Britiſche Kriegs Sloop Rover,
von 18 Kanonen, Capitain Sir W. Young, mit De-
peſchen fur den Vice- Admiral Sir P. Malcolm und
mit Briefen fur denjenigen Theil der Flotte, der bei
Goree vor Anker liegt, von hier ab. Jhr folgte das
Königliche Schiff Conway, von 28 Kanonen, Capi
tain Eden, um den Grund hinter der Goodwin Sand-
bank und auf der Höhe von Fluſhing zu unterſuchen.
An demſelben Tage langte das Schiff Malabar, von
74 Kanonen, Capitain J. Percy, hier an, um ſich dem
Geſchwader des Admirals Sir P. Malcolm an der
Holländiſchen Küſte anzuſchließen. Auch kam zu dem
ſelben Dienſt die Sloop Childers, Capitain R. Oeans,
von Spithead hier an. Jn den Dunen blieben noch
zuruck die Schiffe Spartiate und Snake, ſo wie die
Franzoöſiſchen Schiffe Suffren und Melpomene.

Es haben wiederum mehrere Verſammlungen zu
Newcaſtle am Tyne, Bridport, Briſtol und Norwich
ſtattgefunden um Adreſſen gegen den Krieg mit Hol-
land an den König zu richten.

Niederlan de.
Aus dem Haag, d. 27. Nov. Auf verſchie

denen Punkten der Graänze ſind dieſer Tage Ausreißer
vom Franzoöſiſchen Heere angekommen unter Ande-
rem am 24. einer vom Regiment des Herzogs von Or
leans aus Capelle. Sie klagten über die beſchwerli
chen und großen Marſche, die ſie thun muüßten, und
über die ſchnöde Behandlung von Seiten der Belgi-

ſchen Einwohner. t tLangs der ganzen Küſte werden fortwährend S
ſchiffe in See geſehen, und hört man von Zeit zu Ze



ſchießen. Aus Vlieſſingen meldet man, daß am 23.
auf der Höhe von Schbouwen deren ſieben im Geſichte
waren; von Gaeree aus am 24. Morgens 13 und zwei
große Dampfſchiffe und von Kykduin am 22. eine Flotte
von 19 Schiffen. Sonnabend Morgen hörte man
n Vlieſſingen wieder eine Zahl ſchwerer Kanonen-
ſchüſſe.

Belgi en.
Brüſſel, d. 27. November.

Sitzung der Repraſentantenkammer, in welcher die He-
batten über den Adreß Entwurf auf die Thronrede
fortgeſetzt wurden, nahm der Miniſter Lebeau, in
Folge einer Tags zuvor ſtattgehabten Abſtimmung,
bei welcher das Miniſterium nur eine Mehrheit von
2 Stimmen, und zwar durch die Vota von 2 Mi-

niſtern ſelbſt, für ſich hatte erlangen können, das Wort
und ſagte mit bewegter Stimme „Meine Herrien, es
wäre unziemlich, wollte man die- Kammer noch länger
in Zweifel darüber laſſen ob es noch ein Miniſt rium
gibt, denn nach der Abſtimmung der geſtrigen Sitzung
hat das Miniſterium es ſeiner Pflicht und ſeiner Würde
angemeſſen befunden, S. M. um ſeine Entlaſ-
ſung zu bitten. Wir haben es bereits erklart, die
miniſterielle Frage iſt zu werthlos fur uns, aber ich
wiederhole es um eine beleidigende Auslegung unſe-
rer geſtrigen Abſtimmung hiermit zurückzuweiſen. Wir
haben nicht als Miniſter, ſondern als Deputirte ge-
ſtimmt, da wir in keinem Falle unſern Nachfolgern
die Verantwortlichkeit fur das Syſtem hinterlaſſen
wollten, das man uns hat aufladen wollen. Wie wir
den kurzen Lauf unſerer Verwaltung begonnen haben,
ſo werden wir ihn auch beenden, indem wir namlich
beweiſen, daß die miniſterielle Frage bedeutungeélos
fur uns iſt.“ Die ganze Adreſſe wurde darauf nach
mehrern Artigkeiten, welche Hr. Gendebien allen
denen ſagte, welche nicht Freunde von Revolutionen ſind,
mit 44 Stimmen gegen 38 angenommen.

Als geſtern ein Mitglied der Kammer, intimer
Freund der Miniſter die Sitzung verließ, traf er auf
den franz. Geſandten, Hrn. Latour-Maubourg.
Da ſehen Sie, ſagte er, wohin uns das geführt hat.
Er meinte die Krankung des belgiſchen Nationalgefuühls
durch die Art und Weiſe der franz. Jntervention.

Antwerpen, d. 26. Nov. Noch immer gleiche
Ungewißheit nicht allein uber unſer Schickſal, ſondern
auch uber die militairiſchen Operationen der Franzoſi
ſchen Armee im Allgemeinen. Die Langſamkeit, mit
der das Belagerungs Material herbeigeſchafft wird, und
die fortwährende Verzögerung der an den General
Chaſſé zu erlaſſenden Aufforderung verſchaffen dem
ſeit mehreren Tagen verbreiteten Gerücht von Uneinig-
keit zwiſchen den Belgiſchen und Franzooöſiſchen Behoör

den einigen Glauben. Der Marſchall Gérard ſoll

Jn der heutigen

nämlich erklärt haben, daß er in ſeiner Stellung wo
er fur das Blut ſeiner Truppen verantwortlich ſey,
darauf beſtehen zu müſſen glaube, daß der Angriff mit
von der Stadt aus erfolge, indem dadurch Zeit und
viel Menſchenleben geſpart würde eine andere Rück

ſicht habe er als Ober Befehlshaber einer Franzoöſi
ſchen Armee, die eines beſtimmten Zweckes halber in
Bewegung geſetzt worden ſey, nicht zu nehmen. Ge-
gen dieſe Anſicht ſoll ſich der König Leopold perſönlich
und mit großer Energie ausgeſprochen haben Alles
zu vermeiden, was die Stadt Anktwerpen möglicher-
weiſe einem Bombardement ausſetzen könne, muſſe die
Baſis der Operationen ſeyn. Wie kitzlich dieſe Erör
terungen ſind, wo von beiden Seiten die Pflichten der
Menſchlichkeit vorgeſchoben werden, iſt leicht zu be-
greifen und man hat nichts Beſſeres thun zu können
geglaubt, als dem dritten Verbundeten, England, die
Entſcheidung zu überlaſſen nur iſt zu fuürchten, daß
keine der beiden Parteien ſich in den Urtheilsſpruch fü-
gen wird. Es heißt bereits, daß der Marſchall Gérard
entſchloſſen ſey, das Kommando niederzulegen, falls
die Entſcheidung gegen ihn ausfiele. Die viel be-
ſprochene Aufforderung an den General Chaſſe iſt noch
nicht erlaſſen, und durfte es damit auch wohl noch ei-
nige Tage und überhaupt ſo lange Anſtand haben, bis
der obige ſtreitige Punkt entſchieden worden iſt.
Nachſchrift. So eben verbreitet ſich das Gerucht,
daß, angeblich wegen der eingetretenen naſſen Witte-
rung und wegen der vielen Damm ODurchſtiche, wel-
che die ganze Gegend unter Waſſer zu ſetzen drohten,
die Belagerung der Citadelle von Seiten der Franzo-
ſen aufgeboben werden, und erſt mit dem nächſten Früh-
jahr wieder beginnen ſolle. Man kann natürlich dieſes
Gerücht, welches viel Unwahrſcheinliches hat, nicht
verburgen.

Antwerpen, d. 27. Nov. Die franzöſiſche Ar
mee arbeitet beſtändig an den Vorbereitungen zur Be
lagerung. Alles iſt voll Eifer. Der Augenblick, wo
die Angriffsarbeiten begonnen werden ſollen iſt noch
nicht bekannt, es genügt, daß alles dazu in Bereit-
ſchaft iſt. Die Bewohner von Berchem bringen ſich
und ihre Meublen in Sicherheit. Die dem Feuex der
Citadelle ausgeſetzten Häuſer ſind geräumt. Has Ma-
terial trifft in großer Maſſe ein. Der Herzog von
Orleans hat bei ſeiner Brigade noch eine halbe Bar
terie erhalten. General Achard hat das Fort
Lillo, deſſen Approchen die Hollander uüberſchwemmt
haben, rekognosciren laſſen, und Poſten auf den Dei
chen aufgeſtellt, um neue Durchſchnitte zu verhindern
Gen. Sebaſtiani läßt die Deiche von Pyp Tabak
bis Fort Liefkenshoek und die Bewegungen der hollan
diſchen Eskadre beobachten. Seine Diviſion ſtutzt ſich
auf die Gen. Niellon in Gent Den Forts Lief-
kenshoek wie Lillo iſt zu Lande nicht mehr beizukom-



men. Das 52. Regiment, welches zu Mecheln
war, ſoll ſich Antwerpen nähern.

Der König wird heut in Berchem erwartet, wo er
mit den franz. Prinzen Marſchall Gerard und Gen.
Haxo ſpeiſen wird. Auf den Quais werden neue Bat
terien gegen die flandriſche Spitze angelegt. Jm Baſ

ſin iſt nur noch ein einziges fremdes Schiff. Es iſt aus
Bordeaux und ladet Waaren aus.

Es iſt beſtimmt daß diplomatiſche Unterhandlun-
gen im Werke ſind, aber der Gegenſtand derſelben läßt
ſich nicht erfahren. Oberſt Caradoc hat eine leb-
hafte Korrespondenz mit Brüſſel und London, und
ſcheint die Mittelsperſon in dieſen ſehr geheim gehalte-
nen Verhandlungen zu ſpielen.

Es wurde bekannt, daß die Regierung mit Feſtig
keit die wiederholte Forderung des Marſchall Gerard,
die Stadt durch die Franzoſen beſetzen zu laſſen, ab
gelehnt hatte.

Borgerhout, d. 26. November. (Franzoöſiſches
Hauptquartier). Der Marſchall iſt heute Morgen nach
Berghem abgereiſt. Er wird dort nicht nur mit den
Generalen Negre und Haro, ſondern auch mit meh
ren Brigadegeneralen, unter andern mit dem Herzog
v. Orleans, zuſammentreffen. Es handett ſich nicht
um einen Kriegsrath, weil alle Maaßregeln beſchloſſen
ſind, ſondern der Marſchall wollte ſich gern am Vor-
abend der Eröffnung der Belagerung von dem Zuſtan-
de aller Diviſionen des Heeres Bericht abſtatten laſ
ſen Nach den getroffenen Anordnungen wird, wie
es ſcheint, unſer Feuer durch eilf Batterien, jede von
ſechs Vierundzwanzig Pfuündnern, eroöffnet, hinter
welchen vierundzwanzig Morſer aufgeſtellt ſeyn wer
den. Die Artillerieoffiziere glauben nicht, daß die
Batterien der Citadelle dieſes Feuer 8 Stunden lang
aushalten können. Jn der That wird es den Artille-
riſten, wenn die Stücke kaum 3 bis 4 Mal abgefeuert
ſind, unmöglich werden wegen des dicken Oampfes
bei ihren Stücken auszuhalten. Das Geniekorps
glaubt jedoch nicht, daß die Sachen ſo geſchwind ge-
hen werden als dies die Artillerie Offiziere hoffen.
Die für die Belagerung definitiv bezeichneten Brigaden
ſind folgende Orleans, Discourt, Zoepfel und Ra-
patel. Moglich iſt es, daß die rechts ſtehende Bri-
gade des Generals Sebaſtiani auch berufen werde.
Dieſe Brigaden werden ſich täglich in den Laufgraben
ablöſen Der Zuſtand unſerer Armee iſt fortwäh
rend unter allen Beziehungen vortrefflich. Das Wet-
ter, obgleich ein wenig feucht, iſt noch gut. Fuhren
mit Faſchinen, Schanzkörben, Munition und Wurfge-
ſchoſſen bedecken die Straßen. Zu Berghem iſt alles
vollgepropft und mehre Offiziere ſind genöthiget, auf
Stroh zu ſchlafen. Bis heute hat noch keine Auffor-
derung Statt gehabt. Sobald dieſe erfolgt iſt, muß
wenigſtens die Hälfte von Berghem geraumt werden.

Seit 40 Stunden herrſchte eine verdoppelte Thätigkeit
bei allen Waffengettungen des Heeres. Die General
ſtaobe des Genies und Artillerieweſens zeichnen ſich vor
züglich aus. Sie vereinigen ſich täglich zu Berghem,
wo der Marſchall ſich einfindet, um ihnen den Zeitver-
luſt zu erſparen, den ihre Reiſe nach Borgerhout ver
anlaſſen wurde. Dieſe Thätigkeit muß der ausgezeich
neten perſönlichen Regſamkeit des Marſchalls zuge-
ſchrieben werden. Am Morgen ſieht man ihn in den
verſchiedenen Dörfern der Umgegend von Borgerhout,
um ſich von dem Zuſtande der Truppen Bericht abſtat
ten zu laſſen wahrend des Tages iſt er zu Wilrich und
Berghem, und Abends expedirt er in ſeinem Haupt
quartier zahlreiche Staffeten

Nachſchrift. Gen. Chaſſé hat eine große
Orange- Fahne auf der Citadelle aufpflanzen laſſen. Man
kann unmöglich ſagen ob die Tranchee dieſe Nacht er
öffnet werden wird dies iſt ein Geheimniß des Mar-
ſchalls und einiger Offiziere. Man kann dies jedoch
erwarten. Seit 3 Tagen ſind Abends ähnliche De
monſtrationen gemacht worden, und franzöſiſche Trup
penkorps haben Miene gemacht, gegen die Eitadelle
vorzurucken. Die Holländer ſind auf ihrer Hut wäh
rend des Tages bemerkte man, daß einige Perſonen ſich
der Citadelle ſehr naherten ein holl. Offizier forderte
ſie auf, ſich ſchleunig zu entfernen.

Man lieſt im Journal des Flandres: Die
Holländer ſetzen uns wacker unter Waſſer. Zu Mid-
delburg iſt ſeit 2 Tagen eine Menge Land mit Seewaſ
ſer überzogen und in zwei Tagen wird man wahrſchein
lich im Stande ſeyn, von dieſem Dorfe bis nach Sluis
in einem Nachen zu fahren, ſo daß das dazwiſchen lie
gende Dorf Heyle zum Theil unter dem Waſſer ver-
ſchwunden ſeyn wird. Man kann ſich keine Vorſtel
lung von der ſchrecklichen Lage der Bewohner der hol-
landiſchen Dörfer machen.

Rußland
St. Petersburg, d. 24. Nov. Se. Majeſtät

der Kaiſer haben den Ober Befehlshaber der 1 ſten
Armee, Feld marſchall Grafen von der Oſten-
Sacken, in den Fuürſtenſtand erhoben.

Portugal.
Aus Porto iſt ein Schiff in London angelangt,

welches am 19. Nov. von dort abgeſegelt war und folg-
lich ſpätere Nachrichten mitbringt, als die zuletzt mitge-
theilten, welche nur bis zum 16. reichten Sie lau
ten verſchieden nach dem Jnhalt der einen ſtande es
mit Dom Pedro ſehr ſchlimm den anderen zufolge,
waäre ein wiederholter Ausfall aus Porto unternommen
worden und glücklich abgelaufen doch ſcheint der er



ſtere Bericht mehr Glauben gefunden zu haben denn
die Portugieſiſche Anleihe iſt ſeit der Ankunft jenes
Schiffes herabgegangen.

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, dem

Bürger und Maurergeſellen Johann Chriſtian
Hartung und deſſen Ehefrau, Marie Chriſtiane
geb. Müller hierſelbſt zugehörige, sub No. 532. auf
der Bruno's Warte allhier belegene, auf

1072 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 13. Februar 1833
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden da
her alle dieſenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine, um 9 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Land
gerichtsrath Model ihre Gebote zu thun, und zu ge-
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes
Grundſtück, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entge-

genſtehen, zugeſchlagen werden wird.
Halle, den 19. November 1832.

Königl. Preuß. Land Gericht.
v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Fuhr-

mann Johann Georg Neuhaäuſer zugehoörige,
sub No. 344. in der Brauhausgaſſe hieſelbſt belegene und
auf 1085 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Courant nach Abzug
der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Seiten-
Gebaänden, Scheune und Hof, Schuldenhalber ſubha-
ſtirt, und

der 23. Februar 1833
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher alle
diejenigen welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu 'bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſem Termine, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-Rath
Model ihre Gebote zu thun, und zu gewaärtigen ha-
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvorderſt die
Intereſſenten über das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben werden ſothanes Srundſtuck,
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zu
geſchlagen werden wird.

Halle, den 13, November 1832.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

J
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Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, der

unverehel. Marie Eliſabeth Dietlein hierſelbſt
zugehörige, sub No. 20372 auf dem Strohhofe allhier
belegene, auf

425 Thlr. 5 Sgr.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör, Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 23. Januar 1833
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden da
her alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 10 Uhr, an Gerichts
ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-
Rath Model, ihre Gebote zu thun, und zu gewar-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden, ſothanes Grund-
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegen ſte-
hen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 23. October 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Proclama.Erbtheilungshalber ſoll das, den Peter Hein-
ze ſchen Erben zugehörige, auf hieſigem Petersberge
sub No. 1486. gelegene auf 490 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf.
gerichtlich taxirte Haus, Hof und Garten, in dem, auf

den 15. December d. J.,
Vormittags um 10 Uhr,

im Locale des unterzeichneten Gerichts Amts anbe-
raumten Termine, öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden daher zahlungsfaähige Kaufluſtige einge-
laden werden, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre
Gebote abzugeben.

Halle, den 24. October 1332.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Edictalladung.
Vom unterzeichneten Juſtizamte iſt uber das Ver-

mögen der bisherigen Gaſtwirthin zum drei Ster-
nen, Chriſtiane Catharina Wittwe Meyer,
geb. Geyer allhier, der Concurs eröffnet und

der 5. Februar 1833,
zum Liquidations Termine in der Sache anberaumt
worden.

Alle Gläubiger derſelben werden daher ein fur
allemal und unter dem Rechts Nachtheil des Aus-
ſchluſſes ihrer Anſpruche an dem Concurs und des Ver
luſts der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand hier-
durch geladen, beſagten Tags Vormittags 10 Uhr, vor
hieſigem Juſtizamte zu erſcheinen, ihre Forderungen ge
hörig anzumelden und zu beſcheinigen mit dem Maſſe
vertreter über die Richtigkeit derſelben, unter ſich aber
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über deren Verzug zu verfahren und alsdann der Erthei
lung eines Locations Beſcheids bei Fehlſchlagung der
Gäte gewartig zu ſeyn.

Zu Eröffnung eines zunächſt zu ertheilenden Präclu

iv- Beſcheides i Ter 21. Februar 1833

terminlich anberaumt worden.
Allſtedt, den 13. October 1832.

Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt daſelbſt.

Carl Wirſing.

Verpachtung
der Gaſtwirthſchaft auf dem Stubenberge

bei Gernrode.
Auf höchſten Befehl wird zur Verpachtung des Her

renhauſes auf dem Stubenberge bei Gernrode nebſt
der Gaſtwirthſchaft und den dazu gehörigen Umgebun-
gen fur die Sechs Jahre von Oſtern 1833 bis 1839
ein Bietungstermin auf den 29. Januar 1833, fruh
um 10 Uhr, in dem Locale der unterzeichneten Behörde
hierdurch anberaumt. Pachtluſtige werden eingeladen,
ſich dazu einzufinden und ihre Gebote abzugeben, und
können dieſelben die Pachtbedingungen in Herzogl. Cam
mercanzlei vorher entweder einſehen oder in Abſchrift
erhalten.

Herzogl. Anhalt. Cammer.
V Braun.

Pfau.
Elaſtiſche, waſſerdichte, leichte extrafeine Filzhuüte

neueſter Fagon, à Stück 3 Thlr., empfiehlt Johann
Jeremias Pfahl, Schmeerſtraße No. 480.

Die obere Etage in dem Hauſe No. 57. in der gro-
ßen Ulrichsſtraße (genannt der Deſſauer), iſt von Oſtern
1833 zu vermiethen.

Wittwe Heinrich.

Das Meubles- Magazin der vereinigten Tiſchler
Meiſter im Scharrngebäude, empfiehlt ſich ergebenſt mit
einer großen Auswahl fertiger Meubles aller Art zu den
billigſten Preiſen.

Rathcke, Vorſteher.

Da ich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſchon
jetzt in meinem Laden Spielſachen von allen Arten in
beliebiger Auswahl aufgeſtellt habe, ſo empfehle ich ſie
bei möglichſt billigen Preiſen. Darunter befinden ſich
wieder die ſtark geſuchten Kochmaſchinen, Drehrollen
mit Räderwerk, architektoniſche Baukaſten von ſechs
verſchiedenen Größen Vogelſchießen und Zinnſiguren in
ſchönen Darſtellungen.

Wiggert, große Ulrichsſtraße

r

In einem in einer der frequenteſten Straßen der Stadt

2

gelegenen Hauſe iſt von Oſtern k. J. ab ein ſchönes
Familjenlogis, beſtehend in 6 Stuben, mehreren Kam-
mern, Küche, Bodenraum, Waſchhauſe, Keller und
Rööhrwaſſer, nebſt einem Pferdeſtall, Heuboden und
Garten zu vermiethen. Nähere Nachricht giebt der

Actuarius Dancker zu Halle No. 75., igroße Al
richsſtraße wohnhaft.

Die Galanterie-Waaren Handlung
von

Franz Vaccani
im rothen Thurme,

empfiehlt ihr zum bevorſtehenden Weihnachten aufs ge
ſchmackvollſte aſſortirte Lager in Bronce, ſilbernen ver
goldeten, franzöſiſchen Porzellan-, Stahl und Eiſen
Waaren beſtens, und bittet um gutigen Zuſpruch.

Weimariſche und Nuürnberger Landkarten, von Hol
land, Belgien, Portugal u. ſ. w. ſollen, um damit
aufzuräumen, das Stuck zu 1 und 2 Gr. in der Ger
lach ſchen Handlung verkanft werden.

Die neueſten Bilderbücher und Geſellſchaftsſpiele
ſind in der Gerlach ſchen Handlung angekommen.

--«]à—-

Tuſch und Muſchelkaſten, Reißzeuge, Schreibzeu
ge und alle andere Schreib, Zeichen- und Maler Ma-
terialien, empfiehlt D. F. Gerlach.

Sirop- Capillaire iſt in der Gerlach ſchen Hand
lung, die Flaſche zu 75 Sgr. zu haben.

Porzellan.
Einen bedeutenden Transport von Pariſer, Berli-

ner und andern Sorten Porzellan, erhielt die Ger
lach ſche Handlung beſtehend in ordinair bis zum fein
ſten Taſſen, Kaffee Milch- und. Theekannen, ſo wie
auch complette Kaffee- und Thee Service.

Von allen Größen breite und gebogene Warmſteine,
Waärmteller, Morſer nebſt Piſtillen von Serpentinſtein,
erhielt die Gerlachſche Handlung.

Eine Partie recht dauerhafte Tucher in den gang-
barſten Couleuren und zu äußerſt billigen Preiſen, er
hieit wieder die Tuchhandlung von

Friedrich Arnold an der Markkkirche.
Schottiſche und Bruſſeler Sophateppiche Tyroler

Teppiche; Tiſch, Kommoden und Fortepianodecken;
Fußtapeten in allen Breiten und Schlaf, Plätt- und
Pferdedecken in allen Größen ſo wie auch 4,
4 und 2 breite Flanelle; Geſundheitsflanelle mit und
ohne Baumwolle helle und dunkle Coitings zu Jacken,
Röcken und Unterröcken; weiße und gefarbte Strick-
jacken, Kinderkäppchen u. dgl. mehr, empfiehlt zu ganz
wohlfeilen Preiſen

Friedrich Arnold an der Marktkirche.
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er ere Einpfrhtingerrithes Ateihnarte-
grocyenk.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben:
Jeſus Chriſtus oder das Evangelium

in frommen Gaben ausgezeichneter
deutſcher Dichter. Ein Erbauungsbuch für
denkende Verehrer Jeſu. Von Dr. J. Ch. G.
Schincke, Prediger. 8, Jn geſchmackvollem alle
gor. Umſchlog. Preis Thlr.

Welche Gade möchte ſich wohl paſſender zu einem
Chridgeſchent eignen als ein Work, weiches das Leben
und Wirken desjenigen ſchildert, deſſen Feſt wir feiern?
Eine fortlaufende Reihe von Gedichten der auszezeich
nerſren deutſchen Sänger, unter welchen wir nur die
Namen: Klopſtock, Lavater, Conz, v. d. Recke,
v Halem, Niemeyer, Krummacher, Wit-
ſchel, Dinter nennen, ſtellt uns die Geſchichte un
ſeres Heilands dar, ſo daß man das Werk als ein poe
riſches neues Teſtament betrachten muß. Die
nöchige Verbindung und Erläuterung der Gedichte iſt
durch Erzöhlung in Proſa eng verkettet. Auch das Aeußere,
ſchöner ſcharfer Druck auf weißem Papier, ſo wie der alle-
gorigche Umſchlag, des ungemein billigen Preiſes nicht
zu gedenken, empfehlen das Buch jedem denkenden Ver-
ehrer Jeſu zu dem oben gedachten Zwecke.

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
necen Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton., Friedrich Ruff.
Neue Mallagaer Citronen

bei Hunderten, Dutzenden und Einzelnen zu außeror-
dentlich billigen Preiſen
Neue Holländiſche, Engliſche und Berger Fett He
ringe, bei Schocken und Einzeln ſehr wohlfeil.

W. Fürſtenberg.

So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buch-
handlungen (in Halle, bei C. A. Schwetſchke
und Sohn) zu haben:

Röver, Fr., Prediger zu Calvörde
Sendſchreiben

an die Ortsvorſteher von A bis Z.
Wie man auf dem Lande die Klagen über ſchlechte Zeiten

beurtheilen und benutzen ſoll,

zum Beſten
mehrerer deutſchen Landleute

gus dem Braunſchweigiſchen Magazin auf Verlangen
des Verfaſſers abgedruckt. Preis geh. 5 Sgr.

Leipzig und Naumburg, im Nov. 1832.,
Heinrich Franke,

geto 2c. zu ſo großen Meiſtern wurden.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben:

Lehrbuch der Reißkunſt
oder der wahren Grundſätze der Zeichnenwiſſenſchaf'.

Eine theoretiſch prakti che Anweiſung, nach ſichein
Regeln das Zeichnen, ſowohl mit Lineal und Zirkel,
als auch aus freier Hand nach Muſterzeichnungen,
beſonders aber nach der Natur, ſchnell und vollkom
men auch ohne Lehrer zu erlernen. Ein unenkbehr-
licher Leitfaden für Alle, welche im Erlernen des
Zeichnens bald Fortſchritte machen wollen, namentlich
tur Architecten, Bildhauer, Maler, mechaniſche
Künſtler, vorzüglich aber für Handwerker. Frei nach
dem Franzöſiſchen bearbeitet von Dr. Theodor Thon.
17 Bogen und Atlas in 36 Median Quartblättern.
14 Thlr.

Nicht ein gewöhnliches Zeichnenbuch, ſondern
der Kern der goldnen Lehren, durch welche die
vortrefflichſten aller Maler ein Raphael, Michel An

leicht faßlichen Gruntſätze, welche dieſes Werk
aufs Deutlichſte darlezt, inne hat, dem muß der Zeich-
nengriffet gehorchen, wie dem erfahrenen Steuermann
das Schiff, die hellſte Sonne zeigt die Bahn, die zu
verfolgen und die Uebung der Hand, ſonſt beim Zeichnen
das Schwierigſte erſcheint hier faſt als Nebenſache-
Was aber beſonders bemerkt werden muß, iſt daß das

Werk dem Handwerker eben ſo willkommen und beleh-
rend als dem eigentlichen ZJeichnenkünſtler ſein wird.

Für die Abgebrannten in Lettin iſt bis zum 30.
November eingegangen 1) von Hrn. Kaufmann G.
in T. 1 Thaler; 2) von der Gemeinde Schiepzig:
21 Sgr. 3 Pf. baares Geld 7 Scheffel Roggen, 6
Scheffel Gerſte, z Scheffel Kartoffein, 1 Schock und
5 Bund Stroh; 3) von dem Brodbäcker Hrn. Weber
in Cröllwitz 1 Thlr. 4) von dem Muhlknappen Hrn.
Mäinter in Giwritz 3 Thlr. mit dem Motto: „Was
ihr gethan habt Einem unter dieſen meinen geringſten
Brudern, das habt ihr mir gethan.“ Herzlichen Dank
den edlen Gebern! Gokt gebe ihnen Friede und Segen
und erwecke den armen Abgebrannten noch viele Wohl

thater!
Der Prediger Hecht.

Verbindungsanzeige.
Unſere am 29. November zu Lettewitz vollzogene

eheliche Verbindung beehren wir uns Verwandten und
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Wettin, den 3. December 1832.
Joh. Chr. Krahmer,
Henriette Krahmer, geb. Touchy,

aus Sangerhauſen.
Beilage

Wer die
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Belgien.
Brüſſel, d. 29. Nov. Der Moniteur belge

(das amtliche Blatt) zeigt an: „Der Praſident der Re
präſentantenkammer hat vorgeſtern beim Koönige fra-
gen laſſen, an welchem Tage und zu welcher Stunde
Se. Maj. die Deputation, welche die Adreſſe der Kam
mer auf die Thronrede uüberreichen wolle, empfangen
könne. Der König hat antworten laſſen, zu ſeinem
Bedauern ſehe er ſich gezwungen, dieſen Empfang zu
verſchieben, indem er in dieſem Augenblick kein Mi-
niſterium habe (vgl. d. Art. Bruſſel im heutigen
Hauptſtuck) und ſich konſtitutionsgemäß in der Unmög-
lichkeit befinde, der Kammer eine Antwort zu erthei-
len.“

Der „Courrier de la Meuſe“ iſt ſehr ungehalten
daruber, daß die Repräſentanten des belgiſchen Volks
„im Angeſicht der franzöſiſchen Armee, die fur Belgien
ihr Blut verſpritze, Holland gegenüber, das den Bel
giern trotze, und vor Europa, das die, Niederlande
beobachte“ ſich ſo erbaärmlich auffuühren.

Brüſſel, d. 30. Nov. Der Moniteur belge
enthält eine Königl. Ordonnanz, kraft welcher, auf
den möglichen Fall eines Bombardements der Stadt
Antwerpen, goldne Ehrenmedailley im Werthe
von 100, 75 und 50 Gulden geprägt werden
follen, um diejenigen, welche ſich bei der Löſchung oder
der Rettung von Eigenthum auszeichnen wurden, zu
belohnen.

Antwerpen, d. 28 November. Die hier an
weſenden Deutſchen ſind es vorzuglich, welche von der

mißlichen Lage Antwerpen's Nutzen ziehen, indem ſie
den ganzen Handel an ſich zu reißen ſuchen. Auch ſind
ſie es, welche die Sache Wilhelms mit Eifer vertheidi-
gen, und dem Augenblick entgegen ſehen, mit den
Orangiſten gemeine Sache zu machen. Chaſſeé iſt
übrigens beſſer von der Lage Antwerpen's unkterrichtet,
als die Ortsbehörden, die Vertraulichkeit der holländi-
ſchen und belgiſchen Schildwachen ging ſo weit, daß
ſie Briefe und Pakete wechſelten, ohne ſich im Gering-
ſten ſtoren zu laſſen, oder dieſe Mittheilungen zu ver-
bergen. Dieſem iſt nun abgeholfen worden, und be-
ſonders auf gewiſſe Hinterthuren wird aufmerkſam ge
merkt. Auch der Taubenpoſt bedient man ſich häufig
die Orangiſten ſtehen auf dieſem Wege mit den Hollän
dern in fortwaährender Verbindung. Jn unſerm erſten
Baſſin liegt nicht ein einziges Seeſchiff mehr. Nie
bot dieſes Baſſin ein Bild ſolch trauriger Leere dar.
Dagegen herrſcht in Oſtende das regſte Leben. Die
Waaren ſind dort ſo ſehr aufgehaäuft, daß unſere Zoll-
dehörden eine Verſtärkung an Beamten dorthin ſenden
müſſen.

10 Uhr Morgens.

Beilage zu No 98. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
Antwerpen, d. 29. November. Das hieſige

Journal ſagt: Trotz den fortgeſetzten Arbeiten ſchei
nen doch Unterhandlungen die Op rationen der Be-
lagerung aufgehalten zu haben. Wir maßen uns nicht
an, darüber Aufſchluß geben zu koönnen, gewiß iſt nur,
daß die eigentliche Belagerung noch nicht begonnen hat
und keine Aufforderung geſchehen iſt.

Jm Journal du Commerce d'Anvers“ heißt es:
Man verſichert, die Aufforderung ſey bis zum 1. Dec.
verſchoben, übrigens habe bis jetzt durchaus keine
Kommunikation zwiſchen Marſchall Gerard und Ge-
neral Chaſſe Statt gefunden.

Der Herzog v. Orleans hat geſtern die Umge-
bungen der Citadelle rekognoscirt der Prinz war in
Civilkleidern.

Borgerhout, 27. Nov. (Franzoöſiſches Haupt
quartier.) Zu den geſtern angegebenen Batterien
muſſen noch 2, aus 48-Pfundnern beſtehend, hin
zugefuügt werden. Die Citadelle wird alſo aus 114
Feuerſchlunden beſchoſſen werden. General Chaſſé
kann nur aus 80 bis 90 Geſchuüützen antworten deren
Zahl er jedoch vermehren kann, wenn er, wie man
täglich mehr hofft, nicht auf die Stadt ſchießt, und
den groößern Theil ſeiner Artillerie auf den Angriffs-
punkt konzentrirt. Da er jedoch ſein Feuer nach un-
ſern Batterien und Werken theilen muß, ſo wird er
bald unſere Ueberlegenheit fuühlen und ſein Feuer nach
den erſten 48 Stunden zum Schweigen gebracht ſehen.
Fur die Batterie, welche die von General Chaſſe ge
ſtern aufgeſteckte große Orange-Fahne herunterſchießt,
iſt ein Preis ausgeſetzt worden. Die Plane des Ge-
nies ſind fertig; der Platz fur die erſte Parallele und
die Batterien iſt bezeichnet. Heute und geſtern haben
die Stabsoffiziere und Adjutanten die Gegend in allen
Richtungen durchſtreift und ſich die Maſſe von We-
gen zu merken geſucht, um in der Nacht nicht irre
zu gehen, wenn ſie Befehle nach den ſo außerordent-
lich ausgedehnten Laufgräben zu bringen haben. Die
Arbeit der Faſchinen c. iſt beendigt. Die beſonders
zur Belagerung beſtimmten Brigaden werden ein La-
ger beziehen wozu das Material ſchon bereit iſt.

Die Bureaus find mit Ar-
beit uüberfuüllt. Die Stabsoffiziere eilen mit Befehlen
hin und her. Es iſt definitiv beſchloſſen worden, daß
morgen Abend der Angriff beginnen ſoll (7). Der Mar-
ſchall wird ſogleich die angefangenen Arbeiten beſich-
tigen und man ſpricht von keiner Aufforderung mehr,
ſondern nur von unverzuglichem Angriff. Haben
die letzten Depeſchen vielleicht bewieſen daß eine Auf-
fordernug unnutz waäre? Man zweifelt nicht, daß
man am 29. der Citadelle ſehr nahe ſeyn wird wenn

1 es zum Sturm kommen ſollte, ſo wurde er ſchon am



30. erfolgen. Man will keine Opfer ſcheuen, um die
Citadelle ſo ſchnell als möglich zu nehmen um da-
durch Chaſſe zu verhindern, auf die Stadt zu ſchie
ßen. 6 Uhr Abends. Der Marſchall hat die
Chefs der Verwaltung c. zu ſich kommen laſſen, ob
fur alles während der Belagerung Nothige geſorgt
ſey. Er hat von Deurne den Brigaden, welche mit
der Bewachung der hollandiſchen Gränze beauftragt
ſind, mehre Batterien zugeſchickt. Nach eingelaufe-
nen Berichten halten die der Brigade
Woirol die Deiche bei dem Fort Lillo beſetzt; man
wird, wenn die Wege es erlauben, einige leichte Ka
nonen hinſchaffen, um die Hollaänder von neuem
Durchſtechen abzuhalten. General Sebaſtiani hat
beinah ſchon alle ihm bezeichnete Poſitionen inne. Ein
Bataillon vom 12. Linienregimente kommt in das La-
ger von Hoboken, welches ſchon bereit iſt, einige der
dorthin beſtimmten Regimenter aufzunehmen. Man
verſichert, daß beſtimmt noch vor Ablauf von 36
r es der erſte Kanonenſchuß abgefeuert werden
wird.
Hauptquartier Borgerhout, 28. Nov.
Bis jetzt iſt noch nichts begonnen. Das durch einige
Journale verbreitete Gerücht von der Eroöffnung der
Laufgraäben iſt falſch, und Niemand außer der Mar-
ſchall kann wiſſen, ob man dieſe oder die folgende
Nacht den Anfang damit machen wird. Der Platz
zum Lager iſt abgeſteckt, das Material in Bereitſchaft,
aber die Regimenter haben noch keinen Beehl erhal-
ten, dahin aufzubrechen, und dieſer Befehl wird erſt
einige Stunden vor dem Beginn der Arbeiten ertheilt
werden. Das etwas kalte Wetter iſt ſehr gunſtig-
Man will hier wiſſen, daß die Geſundheit des Gene-
ral Chaſſée angegriffen iſt, er muß einen Theil des
Tages im Bett zuübringen.

Jtalien.
Genua, d. 21. Nov. Dieſen Morgen fand in

der hieſigen Kirche Nostra Signora dell' acqua santa
die feierliche Vermahlung Sr. Majeſtat des Königs
beider Sicilien mit der Prinzeſſin Maria
Chriſting von Sardinien ſtatt.

Bekanntmachungen.
Proclama.

Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe der Jo
hanne Roſine, geſchiedenen Uhlig, geb. Zimmer-
mann gehörige, am hieſigen Markte sub No. 811.
belegene und auf 181 Thlr. abgeſchätzte Haus, in dem

aut den 19. Januar 18833,
Vormittags 10 Uhr,

10
vor dem unterzeichneten Gerichts Amte anberaumten
Termine öffentlich an den Meiſibietenden verkauft wer
den daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen wer
den in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben.

Halle, den 14. November 1832.
Königl. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.
Zum 1. Februar k. J. wird ein geſchickter und ar

beitſamer Gärtner geſucht. Qualifizirte Subjecte kön
nen ſich melden bei dem Kaufmann Herrn Fritſch am
Paradeplatze in Halle.

e ä

Commiſſions- Lager
von Flaſchen-Weinen.

Jch empfing eine Partie ſehr ſchön gehaltener Weine
in Commiſſion und verkaufe die 4 QuartFlaſche:

Ruüdesheimer 22r, à 1 Thlr.
Hochheimer 22r, à 1 Thlr.
Markebrunner 22r, à 1 Thlr.
Geiſenheimer Rothenberg 22r, 1 Thlr.
Rudesheimer 26r, 25 Sgr.
Markebrunner 26r, 20 Sgr.
Liebfrauenmilch 27r, 20. Sgr.
Nierenſteiner 27r, 20 Sgr.

Chàteau la Rose, 1 Thlr.
Leonville, 1 Thlr.

Laſitte, 1 Thlr.
Margaux, 274 Sgr.

Ponlet lanet, 273 Sgr.
Chàteau la Lagune, 25 Sgr.

Haut Brious, 25 Sgr.
Cantenac, 224 Sgr.
Branne Mouton, 20 Sgr.
Medoc Lustrac, 183 Sgr.
Medoc St. Eslephe, 173 Sgr.

Margaux, 173 Sgr.
St. Julien 173 Sgr.
Chàteau d'Vquem No. 1, 1 Thlr.

No. 2, 25 Sgr.
No. 3, 20 Sgr.

Guiraud, 273 Sgr.
Haut Sauterne Guiraud, 223 Sgr.

Preignac, 173 Sgr.
Barsac, 174 Sgr.
Sauterne, 175 Sgr.

Graves, 15-Sgr.
Langoirau, 15 Sgr.
Cerons 27r, 173 Sgr.

PortWein, 1 Thlr.
Madeira, 20 Sgr.
Lunel, 174 Sgr.

C.a-—
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Malaga, 175 Sgr.
Champagner prim. Qualität, 15 Thlr.secund. Qualität, 1 Thlr.

alten J 17 Thlr.Conjac, 221 Sgr.
Halle, den 1. December 1832.

C. G. A. Runde am Markt.
Feine Eiſengußwaaren

zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, in reichhaltiger Aus
wahl und den geſchmackvollſten Deſſeins, als:

Nacht Uhren, Nachtlampen, Schmuckträger, Strick-
und Uhrhaken, Ringe, Tuchnadeln, Uhrgehaäuſe,
Uhrſchluſſel und Behänge, Platten, Briefbeſchwe

rer, Räuchergefäße, Schreibzeuge, Flaconhalter,
Hemdknöpfe, Ohrringe, Leibſchnallen, Halsketten,
Feuerſtähle, Fingerhüte, Cigarrenpfeifen, Feuer
zeuge, Nähſchrauben, Statuen, Cruzifixe, Hand
und Taſelleuchter, Armleuchter, Damenſpiegel,
Waärmelampen, Spielleuchter, Plattmenagen, Licht-
ſcheerteller, Spielteller, Portraits, Zucker und
Tabacksſchneiden, Tabackskaſten, Meſſerträger,
Plattroſte, Medaillen, Whiſtmarken, Streicheiſen,
Lichtſchirme u ſ. w., empfiehlt

Halle, den 1. December 1832. n
C. G. A. Runde am Markte.

Sämmtliche Gegenſtände ſind bei mir vom 10. d. M.
ab, zur Anſicht aufgeſtellt.

Der Uhrmacher Helbig in Halle,
große Ulrichsſtraße No. 75.,empfiehlt zu bevorſtehenden Wei hnachten ſein 'wohlaſſor

tirtes Waarenlager: in Stutzuhren in allen Facons von
12 bis 30 Thlrn. goldne Daidenuhren, à 142 Thlr.
u. ſ. w. emaillirte à la chinoise; Cylinder Uhten, in
achten Steinen gehend; Repetiruhren, ganz kleine ſil-

berne u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen, verbunden mit
einjähriger Garantie, und verſichert die reelſte Bedie-
nung.Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich

mit einem wohlaſſortirten Lager von Mundtaſſen mit
Proſpects, Portraits und Jagdſtücken ganz fein la-
ckirte Blechwagren, als: gemahlte Fruchtkörbe, Kaffee
bretter mit dem Markt von Halle, Sinombre-Lampen
u. ſ. w. alle Sorten Kryſtall- und Glaswaaren; vor
zuglich ſchon gearbeitete Lederwaaren und viele andere
Sachen mehr.

A. Holtzmuller.
Kartoffelſchurf, jetzt ſehr vortheilhaft zur Futterung,

iſt zu haben in No. 1676. auf dem Steinweg.
Von den letztvergriffenen Cattunen und J breiten

Ginghams zu 35 Sgr. erhielten wieder in großer
Auswahl

F. Mendel Comp.

11

Eine Sendung Damenmantel nach dem neueſten
Geſchmack in Kaiſertuch, gedruckt und in Seide, er
hielten wieder

F. Mendel Comp.
Eine Auswahl von mehreren 100 Stück Merinos,

wobei auch breite franzöſiſche Terneaux in den feinſten Qualitäten und neueſten Farben, erhielten wieder

F. Mendel Comp.
Eine Partie 5 CreponTücher, um damit zu räu-men, verkaufen wir zu 64 Sgr.

F. Mendel Comp.
breite oſtindiſche ſeidene Baſte in den neueſten

Farben zu Damenkleidern und Manteln erhielten

F. Mendel Comp
Etabliſſewents- Anzeige.Die neu eröffnete Tuch Handlung von Julius

Zeiz, am Markte No. 938. neben der Stadt Zurich,
empfiehlt ſich mit einer Auswahl der feinſten Niederlän
diſchen, mittel fein und ordinairen Tuchen, franzoſi-
ſchen Kayſertuchen, Circaſſiens und Caſſinets Doppel
Caſimirs, Calmucks, ungerähmten Futter- und Ge
ſundheitsFlanellen, Fußteppichen, Frieſen, Pferde
decken und modernſten Weſtenzeugen. Indem ich einem
geehrten in und auswärtigen Publicum dieſe ergebene
Anzeige ſchuldigſt widme, verbinde ich damit die Bitte,
mich bei vorkommendem Bedarf mit Jhrem angenehmen
Beſuche guütigſt beehren zu wollen da mein vorzuglich-
ſtes Beſtreben darauf gerichtet ſeyn wird, mein Lager
ſtets mit reeller und guter Waare der beſten Fabriken zu
aſſortiren.

Halle, den 26. November 1832,

Holz verkauf.
Dienstags den 11. December c.,

fruh um 10 Uhr,
ſollen in der Schloßfuhne bei Hinsdorf an der Fuh
ne, gegen 500 Stück Eſchen und Ellern zu Brenn-
und Nutzhölzern, auf dem Stamme öffentlich verſtei
gert und die nähern Bedingungen vor dem Termine be
kannt gemacht werden.

Oſtrau, den 1. December 1832.
Jm Auftrag.

Giſeke.

Bekanntmachung.
Bei herannahendem Winter wird dem Publiko be-

kannt gemacht, daß bei dem Kohlenwerke zu Döllnitz
große Vorräthe von ſehr guten trockenen Kohlenſteinen
vorhanden und deshalb ſelbige bis jetzt noch zu dem
Sommerpreiſe verkauft werden.

Döllnitz, den 27. November 1832.
Der Kohlenaufſeher

Ritter.
et

d
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Die Fang e und Blte Susſtellung d aHerrn Strahler von Wolkens er Dioramen des Auf dem d af-Vieh Verkauf.
des Gaſtha lkenberg in dem S ittergute K8 uſes zur Stadt Zürich bewähr aale Sonnabend den 8. roſigk ſollen künftigen

wie ſehr dieſer achtbare Künſtler währt aufs Neue, Stück Lämm December Vormittags 9 Uhr 50
Hinſicht, als in der Auswahl und Paſen in artiſtiſcher er meiſtbietend verkauft werden.

ner Gemälde den Geſchmack und Wanne e r o und Gehe zu würdigen verſteht hie e e Serli S und Geld Cour es.
en, uns no es ihm do erlin, es Pr. Sour.u zu r de e d. 4. Dec. 1s82. Br es Pr. Cour.ehrenden bietet! Wir ſehen einer fü chönen und Be St. Schuldſch. v ar. J.

mit Vergnügen entgegen er fünften Ausſtellung Pr. e e Oſtpr. Pfandbr. 4Me t do. a r 104Mehrere Halliſche K Pr. i ur n. 2unſtfreunde. r. Engl. Ob. 804 84 88 Schleſif m. do. 4104
D Pr.Sch. d. S s chleſiſche do. 41042v K ech. 50 49rückſt. C.Conce m. Ob. m. l. C. 90 d d. Km. 542Dem W rt- Anzeige. Nm. Jnt. Sch. do 90 gins do. d. Nm. 543

e unſche mehrerer Muſikfreund Berl. Stadt Ob. a 90 ezukommen, erlaube ich mir, kot unde nach Königsb. do. 290 Z do. do. d. Nm. 555
tag, als den O. December nmenden Sonn- Elbing. do. z 27 v vollw. D. 185K Concert zu geben. das zweite große 3 Danz. do. in Th. 333 Fri drie dito 19In der Ueberzeugung, d Pfob. A. o Ferne r t. 151
zeſ e vorige, Zur aſciedengeie h n ſo, 9 e do. o

B. ge re nach dem Tone und mit dem Denen

recht oncerte Ball iſt, bittet Szahlreichen Beſuch um einen etreidepreiſe.

C. Finge Nach B9 G Berliner Scheſſel und Prenß. Gelde.
eMittwochs de i e e e Weizen m dan, ſolen in un d Vormittogs von 10 Uhr See 1 b. ſor bis thl. 6 pf.ergute D erſte 1 6 2wenrte Sechehſcec gehöre Her J 7 77erden. t ietend ver Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.

Ein Gaſthof für 8500 Thlr. 5Thlr. Gold, ein dergl für r dergl für 7500, ordhauſen, d. 1, December.
Berl. Schfi. Feld, erſtere hlr., letzterer W Weizen I thl. o ſor. vf. bſämmtliche an l in anſehnlichen Städ Roggen 1 e 14 pf. bis 2 tpl. r. v.
weiſer A n lebhaften Landſtraßen gelegen b adten, Gerſte r 4 D. 4 19
ten, d nzahlung, hat zum Verkauf in A ei theil- Hafer 25 2 l 9desgl. einige bedeutende R uftrag erhal- Rüböl der Centner 114 thl 29

Kaufluſti ſitter- und La Lei l yir.aufluſtige erhalten auf frankirte A r net ehtr.
kunft durch e Anfragen nähere Aus-G. C Magdeburg, d. 8. December. (NC. Bieler aus Aken a. d. E Weizen 84 37 (Nach Wispeln).

Sonntags, den 16. Dezember, Nach e Roggen 327 36 r i eun e h Freigute i Lers Uhr, Hafer 29 tin einige Span i x rebitz bei Quedlinb gGeſchirr, Mi r Lore Schet u Wuer 4 den 28. November. (Nach Wispeln). 4

4 bcnſtw meiſtbietend gegen gleich h Roggen 34thl. n z thl.
werden. ezahlung ver- Rüböl der Gegner 103 thl. thl.Leinöl i tG. C. Bieler aus Aken a. d. E
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